
Im Herbst hat der 
Bundestag die Kran-
kenhausreform ver-
abschiedet. Die kon-
kreten Auswirkungen 
auf die ärztliche Wei-
terbildung sind der-
zeit jedoch unklar. Es 
ist aber offensichtlich, 
dass erheblicher Hand-

lungsbedarf besteht, um die Qualität und 
Attraktivität der Weiterbildung zu verbes-
sern.

Bereits jetzt ist eine strukturierte ärztliche 
Weiterbildung angesichts des Personal-
mangels und der ökonomischen Herausfor-
derungen im Klinikalltag kaum möglich. Die 
Vermittlung der notwendigen Weiterbil-
dungsinhalte leidet unter der täglichen 
Arbeitsbelastung der Ärzt:innen in Weiter-
bildung. Chefärzt:innen und Oberärzt:innen 
haben oft nicht die nötige Zeit, um individu-
elles Feedback zu geben und umfassende 
Unterstützung zu leisten. 

Unter dem wirtschaftlichen Leistungsdruck 
wird die Weiterbildung nicht selten in den 
Hintergrund gedrängt. Viele Kliniken können 
nicht die erforderlichen finanziellen Mittel 
bereitstellen, um eine qualitativ hochwertige 
Ausbildung sicherzustellen.

Die zunehmende Spezialisierung der Kran-
kenhäuser führt dazu, dass nicht alle Wei-
terbildungsinhalte an jedem Standort ver-
mittelt werden können. Kleinere Kliniken 
könnten so einen erheblichen Teil ihrer Wei-
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Ärztinnen und Ärzte sollten äußerst 
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129. Deutscher Ärztetag

Vom 27. bis 30. Mai 2025 tagte der 
129. Deutsche Ärztetag in Leipzig. 
Inhaltlicher Schwerpunkt war das 
Thema „Künstliche Intelligenz in 
der Medizin“. Für die Ärztekammer 
Bremen waren neben der Präsidentin 
Christina Hillebrecht als Delegierte 
Jörg Fierlings, Sonja Pieper, Bettina 
Rakowitz und Dr. Maya Trapp sowie 
Dr. Markus Henschel als Ersatzdele-
gierter dabei. Wir berichten in der 
August-Ausgabe. Einige Eindrücke 
vom Ärztetag finden Sie auf dem 
Instagramkanal der Ärztekammer.

@aerztekammerbremen

terbildungsbefugnisse verlieren, was die 
Attraktivität für Ärzt:innen in Weiterbildung 
verringert. Um fehlende Inhalte zu erlan-
gen, sind Kooperationen und Rotationen 
zwischen Kliniken notwendig. Diese ermögli-
chen es den angehenden Ärzt:innen, das 
erforderliche Wissen und die praktischen 
Fähigkeiten zu erwerben, die für ihre 
berufliche Entwicklung entscheidend sind. 
Fehlen solche Rotationsmöglichkeiten, leidet 
sowohl der Kompetenzerwerb als auch die 
Weiterbildungszeit. Dies könnte auch lang-
fristig negative Auswirkungen auf die Quali-
tät der medizinischen Versorgung haben.

Um die Vereinbarkeit von Weiterbildung und 
Familienleben zu verbessern, sollten Teilzeit-
modelle und flexible Arbeitszeiten gefördert 
werden. Eine Teilzeitweiterbildung steht 
einer Rotation in andere Kliniken nicht entge-
gen, sondern kann diese sogar unterstützen. 
Besonders in operativen Fächern werden 
schwangere Ärztinnen oft direkt ins Berufs-
verbot geschickt, wodurch wertvolles Poten-
zial und Engagement verloren gehen. Dies ist 
besonders bedenklich vor dem Hintergrund 
des steigenden Anteils an Ärztinnen in Wei-
terbildung, die oft frustriert aufgeben oder 
sich für andere Berufsfelder entscheiden.

Mein Appell an alle Chefärzt:innen und Wei-
terbildungsbefugten lautet daher: „Gestal-
ten Sie die ärztliche Weiterbildung durch 
Rotationen und Kooperationen, auch in Teil-
zeit, weiterhin attraktiv!“

Sonja Pieper
Beisitzerin

Standpunkt
Ärztliche Weiterbildung mit Optimierungsbedarf

https://www.instagram.com/aerztekammerbremen/
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KV gründet „Start-Up-Praxis“ in 
Bremerhaven
Gesundheitshaven soll im Herbst eröffnen

In Bremerhaven herrscht Ärztemangel: 
Neben dem schon bekannten Engpass in 
der hausärztlichen Versorgung fehlen auch 
Kinder- und Jugendärztinnen und -ärzte. 
Die KV Bremen versucht nun, mit einer eige-
nen Start-Up-Praxis gegenzusteuern. Der 
„Gesundheitshaven“ soll Haus- und Kinder-
ärzt:innen mit finanziellen Anreizen den Ein-
stieg erleichtern und sie im Idealfall darin 
bestärken, eine eigene Praxis zu übernehmen. 
Die Krankenkassen unterstützen das Vorha-
ben nicht nur ideell, sondern auch finanziell.

Das Konzept sieht folgendes vor: Die KV 
Bremen als Träger des Gesundheitshaven 
stellt Ärztinnen und Ärzte ein, zunächst aus 
dem haus- und kinderärztlichen Bereich. 
Später könnte sich das Angebot auf weitere 
Fachgruppen erweitern. Die KV erhofft sich 
von dem bundesweit einmaligen Modell, 
angestellten ärztlichen Nachwuchs ohne wirt-
schaftliches Risiko an die Niederlassung 
heranzuführen. Sie stellt Räume, Personal 
und Praxisinfrastruktur zur Verfügung und 

zahlt den angestellten Ärztinnen und Ärzten 
ein „markübliches Festgehalt, das durch einen 
variablen Anteil ergänzt wird“, heißt es bei der 
KV. Ein Teil dieses variablen Gehalts fließe in 
einen persönlichen Fonds, der bei Nieder-
lassung in Bremerhaven ausbezahlt wird. 

Der Gesundheitshaven finanziert sich einer-
seits durch die Honorareinnahmen, die über 
Leistungen der Patientenversorgung erwirt-
schaftet werden. Zusätzlich konnte mit den 
Krankenkassen eine weitere finanzielle Förde-
rung in Höhe von rund 400.000 Euro im Jahr 
vereinbart werden. 

Im Herbst soll der Gesundheitshaven eröff-
nen. Derzeit wird eine Immobile gesucht, die 
idealerweise zentral und nicht in direkter 
Nachbarschaft zu anderen Praxen liegt. 
Parallel beginnt die Akquise von Ärztinnen 
und Ärzten, die sich für Bremerhaven und das 
Projekt begeistern können. Interessierte 
Ärztinnen und Ärzte können sich ab sofort 
an die KV Bremen wenden.

Ein blinder Fleck der Versorgung
Junge Menschen im Care-System Familie

Mit der Diagnose einer Krankheit eines Eltern-
teils oder der Behinderung eines Geschwister-
kinds wachsen Kinder und Jugendliche unge-
fragt und automatisch in die Sorgetätigkeit für 
diese nahen Menschen hinein. Mit einfachen 
Haushalts- und Aufsichtsaufgaben beteiligen 
sie sich selbstverständlich im Unterstützungs-
system. Mit der Zunahme der Belastung in der 
Familie nehmen diese Aufgaben zu, werden 
verbindlicher und Teil der täglichen Routine. 
Das alles geschieht im Hintergrund und die 
jungen Menschen werden nur selten in Bera-
tungen und in professionelle Unterstützungen 
mit einbezogen. Die Hilfen werden oft gerne 
und auch mit einem gewissen Stolz geleistet.

Dabei sind die aufgewendete Zeit, der 
mentale Druck und die täglichen Heraus-
forderungen mit einem suchtkranken Vater, 
einer Schwester mit einer Skoliose oder einer 
Mutter mit einer MS-Diagnose nicht zu unter-
schätzen. Die Fachwelt geht aktuell davon 
aus, dass in Deutschland bis zu 480.000 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in 
solche Unterstützungs- und Sorgesysteme 
eingebunden sind. Um die jungen Menschen 
zu unterstützen und zu entlasten, ist ihre 
Beteiligung an professioneller Beratung auch 
in der ärztlichen Berufspraxis erforderlich. 

Die AG Young Carer ist eine Gruppe von Fach-
kräften, die sich für mehr Sichtbarkeit, Sensi-
bilität in der Öffentlichkeit und Hilfe für die 
betroffenen Kinder und Jugendlichen einsetzt. 
Sie ist angesiedelt bei der Senatorin für 
Gesundheit. Die AG wirbt dafür, dass alle im 
Gesundheitswesen Tätigen diese jungen Men-
schen gezielt ansprechen, sie beraten und bei 
Bedarf Begleitung, Unterstützung oder auch 
Schutz anbahnen. Ein erster und wichtiger 
Kontakt besteht oft durch Ärzt:innen der 
behinderten oder erkrankten Eltern und 
Geschwister. Die AG Young Carer steht gerne 
als Ansprechpartnerin zu Verfügung und ver-
mittelt auch zu Pflegediensten und Kinder- 
und Jugendschutzeinrichtungen.

Weitere Informationen:

� gesundheit.bremen.de

Stefan Block & Eckhard Lotze / 
AG Young Carer Bremen

Hilfe im Notfall bietet das 
Kinder- und Jugendtelefon unter 
☎ 116 111 sowie die Seite 
� nummergegenkummer.de

Weitere Informationen:

� www.kvhb.de

https://www.gesundheit.bremen.de/gesundheit/pflege-heimrecht-wohn-und-betreuungsaufsicht/haeusliche-pflege/young-carer-pflegende-kinder-und-jugendliche-54517
http://www.nummergegenkummer.de
https://www.kvhb.de/praxen/praxisthemen/bremerhaven-gesundheitshaven
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Nosokomialen Infektionen vorbeugen
Fortbildung Hygienebeauftragte Ärztinnen und Ärzte

Die Prävention, Erkennung und Bekämpfung 
nosokomialer Infektionen ist im Gesundheits-
wesen fester Bestandteil des Arbeitsalltags. 
Hygienebeauftragte Ärztinnen und Ärzten 
unterstützen dabei das Hygienefachpersonal, 
sind vor Ort in den Abteilungen zuständig für 
hygienische Fragen und tragen aktiv zur Einhal-
tung der Hygienevorschriften bei. Dabei bringen 
sie Anregungen zur praxisnahen Optimierung 
von Abläufen und zur Umsetzung der Hygiene-
pläne ein, um die Infektionsprävention zu stär-
ken und größere Belastungen zu vermeiden.

Voraussetzung für die Qualifikation ist eine 
mindestens zweĳährige klinische Tätigkeit 
sowie die erfolgreiche Teilnahme an einem 

speziellen Fortbildungskurs, der innerhalb von 
zwölf Monaten absolviert werden sollte. Der 
40-Stunden-Kurs der Ärztekammer Bremen 
vermittelt gemäß BÄK-Curriculum das nötige 
Wissen für die Tätigkeit als hygienebeauftragte:r 
Arzt/Ärztin auf Grundlage der Hygieneverord-
nungen und KRINKO-Empfehlungen. 

Die Fortbildung unter der Leitung von Martin 
Eikenberg richtet sich an Fachärztinnen und 
-ärzte aus ambulanten wie stationären Ein-
richtungen, darunter Kliniken, Reha-Zentren, 
Dialysepraxen und OP-Zentren. Der Kurs be-
ginnt am 1. September 2025 um 9 Uhr im 
Veranstaltungszentrum der Ärztekammer. Die 
Teilnahme kostet 695 Euro (40 PKT).

Herausfordernde Gespräche meistern
Kommunikationstraining startet am 18. September 2025

Patient:innen und deren Angehörige konfron-
tieren Ärzt:innen oftmals mit schwierigen und 
emotional belasteten Situationen. Dies gilt 
besonders für Menschen, die von einer onko-
logischen Erkrankung betroffen sind und sich 
durch Diagnose und Therapie häufig verun-
sichert fühlen. Sie brauchen Halt und Orientie-
rung. Gleichzeitig gilt es, eine vertrauensvolle, 
in der Not hilfreiche Beziehung herzustellen. 
Diese Gespräche stellen hohe Anforderungen 
an die kommunikative Kompetenz.

Kommunikative Kompetenz lässt sich erler-
nen. Mit dem Kommunikationstraining bietet 
die Ärztekammer in Kooperation mit der 
Bremer Krebsgesellschaft ein qualifiziertes 
und standardisiertes Programm mit erfahre-
nen Trainern und speziell ausgebildeten 

Schauspielpatienten. Das Training orientiert 
sich eng an den Anliegen der Teilnehmenden. 
Das Seminar richtet sich vor allem an Ärztin-
nen und Ärzte, die im Umgang mit onkologisch 
Erkrankten gerade auch in schwierigen 
Gesprächssituationen sicherer werden wollen.

Der erfahrene Trainer PD Dr. Frank Vitinius, 
Facharzt für Psychotherapeutische Medizin 
und Innere Medizin und Chefarzt der Abteilung 
für Psychosomatische Medizin am Robert-
Bosch-Krankenhaus Stuttgart, bringt anhand 
zahlreicher Übungen Gesprächssituationen 
näher und stärkt so die kommunikative Kom-
petenz in diesen Situationen praxisnah. Das 
Seminar beginnt am 18. September um 17.30 
Uhr im Veranstaltungszentrum der Ärztekam-
mer. Die Teilnahme kostet 380 Euro (23 PKT).

Weitere Infos:

Friederike Backhaus
✉ fb@aekhb.de

Anmeldung:

� www.aekhb.de

Weitere Infos:

Friederike Backhaus
✉ fb@aekhb.de

Anmeldung:

� www.aekhb.de

Weitere Informationen:

� www.organspende-info.de

Organspende-Register: Entscheidung 
jetzt auch per ePa hinterlegen
Seit der Einführung des Organspende-
Registers vor einem Jahr können Menschen 
in Deutschland ihre Entscheidung für oder 
gegen eine Organ- und Gewebespende auch 
digital festhalten. Obwohl die Einstellung zum 
Thema Organ- und Gewebespende laut Bun-
desinstitut für Öffentliche Gesundheit in der 
Bevölkerung mit 85 Prozent so positiv wie nie 
zuvor ist, haben erst rund 300.000 Menschen 

ihre Entscheidung im Organspende-Register 
hinterlegt.

Um den Zugang zum Register noch einfacher 
zu gestalten, ist jetzt neben der Registrie-
rung über das Portal mithilfe der Online-
Ausweisfunktion des Personalausweises auch 
die Anmeldung via ePa-App der Krankenver-
sicherung möglich.

mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/kommunikative-kompetenz-herausfordernde-gespraeche-mit-patientinnen-und-angehoerigen-meistern
mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/hygienebeauftragte-aerztin-hygienebeauftragter-arzt-2025/
http://www.organspende-info.de
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Digitales Berichtsheft ab sofort möglich
Ab 2026 ist digital verpflichtend

Auszubildende müssen während ihrer Aus-
bildung ein Berichtsheft führen, das sie zur 
Abschlussprüfung der Ärztekammer vorle-
gen müssen. Es dient der Information und 
Kontrolle aller an der Ausbildung Beteiligten. 
Bislang führen Auszubildende das Heft in 
Papierform. Ab der Sommerprüfung 2026 
muss das Berichtsheft digital im PDF-Format 
eingereicht werden. Dafür können Auszubil-
dende das Berichtsheft direkt elektronisch 
zum Beispiel am Laptop führen, diese als 
PDF-Datei zusammenfügen und einreichen. 
Möglich ist auch die Verwendung spezieller 
kostenfreier Apps. 

Welche Anwendung die Auszubildenden für ihr 
digitales Berichtsheft verwenden, ist dabei uner-
heblich. Zwingend notwendig aber ist, dass mit 
der App ein PDF des Berichtshefts erstellt 
werden kann, das dann der Ärztekammer vorge-
legt werden muss. Auszubildende, die mit einem 
analogen Heft begonnen haben, können schon 
dieses Jahr auf digital umsteigen. Die bislang 
erstellten Berichte müssen dafür eingescannt 
und mit dem digitalen Heft zu einem Gesamt-
PDF verbunden werden. Auch (hand-)schriftlich 
geführte Berichtshefte bleiben möglich, müssen 
aber ab der Sommerprüfung 2026 gescannt und 
im PDF-Format eingereicht werden.

Folter(spuren) erkennen, dokumentieren 
und attestieren
Refugio-Fortbildung am 25. Juni 2025

Viele Geflüchtete aus Kriegs- und Krisen-
gebieten wurden im Heimatland oder auf der 
Flucht Opfer schwerer Gewalt und Folter. 
Überlebende sind oftmals schwer traumati-
siert und zeigen neben körperlichen Sympto-
men auch massive psychische und psycho-
somatische Beschwerden, die besondere 
Erfordernisse in der multidisziplinären Ver-
sorgung dieser Menschen mit sich bringen. 

Die Erlangung von Schutzrechten kann 
wesentlich von der ärztlichen und psycholo-
gischen Dokumentation psychischer und 
körperlicher Folterspuren abhängen, mit der 
die Betroffenen im Asyl- oder aufenthalts-
rechtlichen Verfahren ihre Aussagen zu erlit-
tener Gewalt stützen können. Auch entschei-
det die Qualität der Dokumentation darüber, 
ob diese noch Jahre später in möglichen Ver-

Bei jugendlichem Drogenkonsum 
frühzeitig eingreifen
Interventionskurs „FreD“ soll Abhängigkeit verhindern

Mit dem Interventionsprogramm FreD („Früh-
intervention bei erstauffälligen Drogenkonsu-
ment*innen“) richtet sich das DRK Bremen an 
Jugendliche und Heranwachsende, die mit Alko-
hol, Cannabis, Vapes und anderen - illegalen - 
Substanzen in Schule und Ausbildung, in der 
Familie oder auch polizeilich auffällig werden. 
Das Angebot findet in Kooperation mit der 
Ambulanten Suchthilfe Bremen statt. 

Ziel der Kurzzeitintervention: FreD entwickelt 
bei den betroffenen jungen Menschen Risiko-
kompetenz, indem sie lernen, ihren Konsum kri-
tisch zu reflektieren, Wissen über Risiken und 
rechtliche Aspekte erhalten und sich gegensei-
tig bei der Beendigung oder der Reduktion des 

Konsums unterstützen. Langfristig soll sich so 
das Konsumverhalten verändern und Sucht und 
Abhängigkeit verhindert werden.

Die Teilnahme an einem FreD-Kurs ist freiwillig 
und kostenlos. Nach einem gegenseitigen Ken-
nenlernen im Einzelgespräch können die 
Jugendlichen an einem achtstündigen Gruppen-
angebot (4-12 Teilnehmende) teilnehmen, das 
zertifizierte FreD-Trainer:innen leiten. Die Teil-
nahme kann auf Initiative der Jugendlichen 
selbst oder der Eltern, der Schule, dem Jugend-
amt oder der Polizei erfolgen. Auch Kinder- und 
Jugendärzt:innen können auffällige Jugendliche 
oder Erziehungsberechtige an das Projekt 
weiterleiten.

Eine Auswahl von kostenfreien 
Apps finden Sie auf:

� www.aekhb.de

Weitere Informationen

FreD

Nora Alina Bärmann 
☎  0163/608 10 22
✉ fred@drk-bremen.de

� www.fred-bremen.de 

https://aekhb.de/digitales-berichtsheft-ab-sofort-moeglich/
mailto:fred@drk-bremen.de
http://www.fred-bremen.de
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Tätigkeitsrahmen von Physician 
Assistants definieren
Bundesärztekammer veröffentlicht Positionspapier

Physician Assistants (PA) sind zu einem inte-
gralen Bestandteil der Gesundheitsversor-
gung geworden. Vor diesem Hintergrund wird 
es immer wichtiger, die Aufgabenbereiche 
zwischen Ärztinnen und Ärzten sowie dieser 
noch relativ jungen Berufsgruppe im interpro-
fessionellen Team klar zu definieren. Die Bun-
desärztekammer hat dazu nun das Positions-
papier „Physician Assistance – ein etabliertes 
Berufsbild im deutschen Gesundheitswesen“ 
veröffentlicht. 

Die Bundesärztekammer beschreibt in dem 
Papier ausgewählte Aspekte des Berufsbildes 
und formuliert konkrete Vorschläge zur Aus-
gestaltung des Tätigkeitsrahmens. Neben der 
Darstellung typischer Aufgaben in der ambu-
lanten und stationären Versorgung werden 

auch die zentralen Studieninhalte sowie die 
angestrebten Kompetenzen erläutert.

Die Delegiertenversammlung der Ärztekam-
mer Bremen hatte sich im September 2024 
bereits ausführlich mit dem Beruf PA ausein-
andergesetzt und festgestellt, dass die recht-
lichen Rahmenbedingungen noch unklar 
seien. Um haftungsrechtlich sicher so sein, 
brauche es klare, standardisierte Vorgaben 
über die Tätigkeiten, die Ärztinnen und Ärzte 
an PA delegieren können, so die Delegierten. 
Das Positionspapier der BÄK liefert angesichts 
des nicht einheitlichen Curriculums für Physi-
cian Assistants in Deutschland nun einen Bei-
trag dazu, die Rahmenbedingungen und den 
Tätigkeitsrahmen der PA rechtssicher und ein-
heitlich zu gestalten.

Klimawandelbedingte Gesund-
heitsrisiken besser erkennen
Kostenlose Online-Schulung „MedKlimaAmbulant“

Die neue Online-Schulung „MedKlimaAmbu-
lant“ unterstützt Ärzt:innen und medizini-
sches Fachpersonal dabei, klimawandel-
bedingte Gesundheitsrisiken besser zu er-
kennen und zu behandeln sowie die eigene 
Praxis nachhaltiger zu gestalten. Die kosten-
lose und interaktive Schulung sensibilisiert 
die Teilnehmenden für die klimasensible 
Beratung und Versorgung von Patient:innen 
im Bereich Hitze und UV-Strahlung, Infekti-
onskrankheiten, Luftschadstoffe und Aller-
gene, psychische Auswirkungen sowie für 

eine nachhaltige, klimaschonende Praxis-
gestaltung. 

Der Kurs kann zwischendurch, in kleinen Häpp-
chen und ohne Terminbindung absolviert 
werden. Der gesamte Kurs dauert etwa 140 
Minuten, am Ende gibt es eine kurze Wissens-
überprüfung und eine Teilnahmebescheinigung. 
Die Schulung entstand im Rahmen des Pro-
jekts „Klimasensible Gesundheitsberatung und 
-versorgung in der ärztlichen Praxis“ an der 
Medizinischen Fakultät OWL der Uni Bielefeld.

fahren gegen Täter:innen vor Gericht einge-
setzt werden kann. 

PD Dr. Felix Mayer, Facharzt für Rechtsmedi-
zin und Mitarbeiter im Institut für Rechtsme-
dizin am Universitätsklinikum Düsseldorf, 
vermittelt nun in der Refugio-Fortbildung 
„Folter(spuren) erkennen, dokumentieren 
und attestieren“ praxisorientiertes, für den 
ärztlichen Alltag nutzbares Wissen zur 
Erkennung, Versorgung und rechtssicheren 
Dokumentation von Folgen von Folter und 
anderen Formen von Gewalt. Das Fortbil-

dungsangebot richtet sich vorrangig an 
Ärzt:innen der verschiedenen Fachdiszipli-
nen, die sich im Bereich der Dokumentation 
von physischen Folgen von Folter und ande-
ren schwere Gewalterfahrungen fortbilden 
möchten. 

Die Fortbildung findet statt am 25. Juni 2025 
von 16.30 Uhr bis 19 Uhr in der Kassenärzt-
lichen Vereinigung, Schwachhauser Heer-
straße 26/28, 28209 Bremen. Die Teilnahme 
ist kostenlos (3 PKT). Um Anmeldung wird 
aufgrund begrenzter Platzzahl gebeten.

Anmeldungen per E-Mail:

✉ fortbildung@
    refugio-bremen.de

Weitere Informationen:
� www.refugio-bremen.de

Weitere Informationen:

� www.uni-bielefeld.de

Das Positionspapier zum 
Herunterladen:

� www.baek.de

mailto:fortbildung@refugio-bremen.de
mailto:fortbildung@refugio-bremen.de
https://www.refugio-bremen.de/fortbildungen/
https://www.uni-bielefeld.de/fakultaeten/medizin/fakultaet/arbeitsgruppen/environment/forschung/medklimaambulant/
https://www.bundesaerztekammer.de/presse/aktuelles/detail/physician-assistants-als-integraler-bestandteil-der-gesundheitsversorgung
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Vorsicht bei Reaktion auf Internet-
Rezensionen
Verstoß gegen ärztliche Schweigepflicht möglich

Patientinnen und Patienten machen ihrem 
Ärger über Ärzt:innen immer öfter Luft durch 
Bewertungen und Kommentare auf Google 
und Co. Denn eine digitale Bewertung ist 
schnell verfasst, oft anonym und schwer 
nachzuprüfen. Ärztinnen und Ärzte sollten 
äußerst vorsichtig sein, wenn es darum geht, 
auf solche Rezensionen zu antworten. Neben 
rechtlichen Aspekten, wie dem Verstoß gegen 
die ärztliche Schweigepflicht, können unüber-
legte Antworten auch straf- und datenschutz-
rechtliche Sanktionen nach sich ziehen.

Zuletzt wandte sich der Landesbeauftragte 
für Datenschutz und Informationsfreiheit 
(LfDI) an die Ärztekammer Bremen und wies 
darauf hin, dass es wiederkehrend zur unbe-
fugten Offenlegung von personenbezogenen 
Daten von Patient:innen im Rahmen von 
Rezensionen bei Bewertungsportalen, insbe-
sondere Google, gekommen sei. Die Offen-
legung der Daten sei dabei in allen vor-
liegenden Fällen unmittelbar durch die 
Inhaber:innen der Praxis erfolgt, indem sie 
auf vermeintlich zu negative oder falsche 
Rezensionen von Patient:innen antworteten. 

Teilweise seien die Rezensionen durch die 
betroffenen Personen zwar unter Nutzung 
eines Pseudonyms abgegeben worden, die 
Praxen hätten aber unter Nennung des voll-
ständigen Namens der betroffenen Personen 
geantwortet, sodass die Identität der 
Patient:innen offengelegt worden sei. Neben 
der Offenbarung der Identität erfolge dann 
häufig auch eine darüber hinausgehende 
Offenlegung weiterer personenbezogener 
Daten, insbesondere auch Darstellungen 
konkreter Gesundheitszustände oder der 
Behandlungshistorie.

Verstoß gegen den Datenschutz
Für die Offenlegung von Gesundheitsdaten im 
Rahmen einer öffentlich einsehbaren Rezen-
sion fehle es regelmäßig an einer rechtlichen 
Grundlage, sodass es sich hierbei um eine 
unzulässige Datenverarbeitung und gravie-
renden Verstoß gegen datenschutzrechtliche 
Vorschriften handelt. Diese würden entspre-
chend verfolgt und sanktioniert, so der Lan-
desdatenschutzbeauftragte weiter.

Neben einem Verstoß gegen datenschutz-
rechtliche Vorschriften kommt darüber hinaus 
auch ein Verstoß gegen berufsrechtliche Vor-
schriften, insbesondere § 9 Abs. 1 der Berufs-
ordnung für Ärzt:innen im Lande Bremen 
(BO), in Betracht. Danach haben Ärzt:innen 
über das zu schweigen, was ihnen in ihrer 
Eigenschaft als Ärztin oder Arzt anvertraut 
oder bekannt geworden ist - auch über den 
Tod der Patient:innen hinaus. Eine Offen-
barungsbefugnis liegt bei der Reaktion auf 
Rezensionen im Internet nicht vor. Das ergibt 
sich auch nicht daraus, dass die Bewertung 
überhaupt verfasst wurde. Unter die ärztliche 
Schweigepflicht fällt bereits die Tatsache, 
dass jemand Patient oder Patientin ist.

Das sagt die Berufsordnung

§ 9 Schweigepflicht

(1) Ärztinnen und Ärzte haben über das, was ihnen in ihrer Eigenschaft als Ärztin oder 
Arzt anvertraut oder bekannt geworden ist - auch über den Tod der Patientin oder des 
Patienten hinaus - zu schweigen. Dazu gehören auch schriftliche Mitteilungen der Patien-
tin oder des Patienten, Aufzeichnungen über Patientinnen und Patienten, Röntgenauf-
nahmen und sonstige Untersuchungsbefunde.

(2) Ärztinnen und Ärzte sind zur Offenbarung befugt, soweit sie von der Schweigepflicht 
entbunden worden sind (…).
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Wie sollte man also auf falsche oder schlechte 
Rezensionen reagieren? Auf keinen Fall durch 
eine kommentierende vermeintliche Richtig-
stellung des Sachverhalts, insofern dabei per-
sonenbezogene Daten veröffentlicht werden.

Unwahres und Beleidigungen melden
Bewertungen sind als Meinungsäußerungen 
zulässig, insofern sie wahre Tatsachen-
behauptungen oder Werturteile enthalten. 
Unzulässig hingegen sind unwahre Tatsa-
chenbehauptungen oder Schmähkritik und 
Formalbeleidigung. Bei Schmähkritik handelt 
es sich um Äußerungen, bei der nicht mehr 
die Auseinandersetzung in der Sache, son-
dern jenseits auch polemischer und über-
spitzter Kritik, die Diffamierung der Person im 
Vordergrund steht. Dabei ist nicht allein aus-
reichend, dass eine Äußerung überzogen oder 
ausfällig ist (vgl. BVerfG, Beschluss vom 
26.09.1990, Az. 1 BvR 1165/89; BVerfG, 
Beschluss vom 30.05.2018, Az. 1 BvR 
1149/17). Eine Formalbeleidigung liegt bei 
mit Vorbedacht und nicht nur in der Hitze 
einer Auseinandersetzung verwendeten, nach 
allgemeiner Auffassung besonders krassen, 
aus sich heraus herabwürdigenden Schimpf-
wörtern – etwa aus der Fäkalsprache – vor 
(BVerfG, Beschluss vom 19.05.2020, Az. 1 
BvR 2397/19).

In diesen Fällen sollten Ärztinnen und Ärzte 
die Bewertung dem Portalbetreiber melden. 
Auch ein Unterlassungsanspruch oder ein 
strafrechtliches Vorgehen gegen den Patien-
ten oder die Patientin kommen in Betracht.

Doch wie sieht es bei Bewertungen aus, die 
nicht einem Patienten oder einer Patientin 
zugeordnet werden können? Auch solche 
pseudonymen oder anonymen Bewertungen 
sind grundsätzlich zulässig, jedoch obliegen 
dem Portalbetreiber in diesen Fällen im Zwei-
fel Recherchepflichten. 

Bestreitet der bewertete Arzt oder die bewer-
tete Ärztin den Behandlungskontakt, hat der 
Portalbetreiber den Patient:innen die Bean-
standung zu übersenden und eine Stellung-
nahme einzuholen. In dieser ist dem Portal-
betreiber der angebliche Behandlungskontakt 
möglichst genau zu beschreiben und bele-
gende Unterlagen wie etwa vorhandene 
Rechnungen, Terminkarten und -zettel, Ein-
tragungen in Bonushefte, Rezepte oder sons-
tige Indizien möglichst umfassend zu über-
mitteln. Die bloße Bitte der Portalbetreiber, 
die Behandlung in kurzen Sätzen zu 
umschreiben und den Behandlungszeitraum 
zu benennen, reicht nicht aus (vgl. BGH, 
Urteil vom 1. März 2016, Az. VI ZR 34/15).

Diese Auffassung hat der BGH in einem Urteil 
aus dem Jahr 2022 in Bezug auf eine Hotel-
bewertung untermauert: Die Rüge des Be-
werteten, einer Bewertung liege kein Gäste-
kontakt zugrunde, reiche aus, um Prüfpflich-
ten des Bewertungsportals auszulösen. Wei-
tere Darlegungen seien nur erforderlich, 
wenn sich die Identität des Bewertenden für 
den oder die Bewerteten ohne weiteres aus 
der Bewertung ergibt (vgl. BGH, Urteil vom 9. 
August 2022, Az. 1244/20).

Auch die Richtlinien von Google regeln im 
Übrigen, dass Bewertungen oder Beiträge 
unzulässig sind, die nicht auf tatsächlichen 
Erfahrungen basieren. Ein Sonderfall sind 
1-Sterne-Bewertungen von Patient:innen, 
die sich zwar zuordnen lassen, aber keine 
„Begründung“ enthalten. Teilweise wird hier 
vertreten, dass diese zwar eine Meinungs-
äußerung darstellen, diese aber bereits hinter 
das Persönlichkeitsrecht des Bewerteten 
zurücktreten muss. 

Gegen unbekannte Bewertungen 
vorgehen
Zusammengefasst lohnt sich aufgrund der 
gefestigten Rechtsprechung des BGH in 
jedem Fall das Vorgehen gegen Bewertungen, 
die nicht zugeordnet werden können. Hier 
reicht das einfache Bestreiten des Behand-
lungskontakts. Portalbetreiber haben dann 
den oder die Bewertenden zu kontaktieren, 
dieser oder diese hat den Behandlungskon-
takt nachvollziehbar darzustellen.

In anderen Fällen ist zu prüfen, inwiefern es 
sich um ein zulässiges Werturteil oder wahre 
Tatsachenbehauptungen handelt. Ist nach-
vollziehbar, dass ein Arzt-Patienten-Kontakt 
stattfand, und enthält die Bewertung keiner-
lei unwahre Tatsachenbehauptungen, unzu-
lässige Schmähkritik oder sogar beleidigen-
den Inhalt, dann sollte auf diese Be-
wertungen entweder gar nicht oder mit einem 
Standardtext geantwortet werden. Unwahre 
Tatsachenbehauptungen lassen sich gegebe-
nenfalls ohnehin nur schwer beweisen. In 
keinem Fall darf mit der Offenbarung perso-
nenbezogener Daten reagiert werden.

Die Berufsordnung regelt in § 7 Abs. 6 BO, 
dass Ärzt:innen mit Patientenkritik und Mei-
nungsverschiedenheit sachlich und korrekt 
umzugehen haben. Eine unbedachte Antwort 
kann rechtliche Konsequenzen nach sich 
ziehen. Möchten Sie auf schlechte Bewertun-
gen reagieren, sollten Sie zum Ausdruck brin-
gen, dass Sie Kritik wahr- und ernstnehmen 
und gegebenenfalls ein klärendes Gespräch 
anbieten.

Kontakt

Ass. jur. Florian Nienaber
☎  0421/3404-237
✉ florian.nienaber@aekhb.de

mailto:florian.nienaber@aekhb.de
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Kommt endlich die neue 
Gebührenordnung?
Delegiertenversammlung informierte sich über die GOÄ-Novelle

Die Ärzteschaft in Deutschland steht vor 
einer wichtigen Weichenstellung. Auf der 
Tagesordnung des 129. Deutschen Ärztetags 
in Leipzig Ende Mai stand die Entscheidung, 
ob der neuen Bundesregierung eine Ver-
ständigung zwischen Ärzteschaft und dem 
Verband der Privaten Krankenversicherung 
(PKV-Verband) über den Entwurf für eine 
Novelle der Gebührenordnung für Ärzte 
(GOÄ) mitgeteilt werden kann.

Den Entwurf der GOÄ-Novelle stellte Ulrich 
Langenberg, der geschäftsführende Arzt der 
Bundesärztekammer, Ende April der Dele-
giertenversammlung der Ärztekammer 
Bremen vor. Seit mehr als 15 Jahren sei man 
in Gesprächen mit dem PKV-Verband und 
der Politik, stand immer kurz vor einer 
Novellierung – und dann sei es immer 
wieder anders gekommen, so Langenberg. 
Nun liege nach einem mehrjährigen Prozess 
ein Entwurf für einen gemeinsamen Novel-
lierungsvorschlag von BÄK und PKV-Verband 
vor, der im engen Austausch mit den ärztli-
chen Berufsverbänden und Fachgesellschaf-
ten erarbeitet worden sei. 

Die GOÄ sei eine staatliche Verordnung, so 
Langenberg. Dahinter stehe die Einsicht des 
Staates, dass ärztliche Leistungen sich auf-
grund ihrer Komplexität, ihres Gemeinwohl-
bezugs und ihres persönlichen Charakters 
grundlegend von gewerblichen Leistungen 
unterscheiden. Im sensiblen Bereich der 
medizinischen Versorgung geht es um die 
Gesundheit von Menschen. Das Vertrauen 
auf die bestmögliche Versorgung müsse der 
Staat durch ein angemessenes Honorar für 
die ärztliche Behandlung festigen. „Das Ziel 
der GOÄ-Novelle ist daher auch, dieses gute 
Modell zu sichern“, so Ulrich Langenberg.

Für die Breite eine bessere Vergütung
Aus dem vorliegenden Novellierungsvor-
schlag ergebe sich für die Breite der Ärzte-
schaft eine bessere Vergütung und eine 
Anpassung des Gebührenverzeichnisses an 
den medizinischen Fortschritt. Zudem sorge 
man für mehr Rechtssicherheit und Trans-
parenz – was Ärztinnen und Ärzten sowie 
Patientinnen und Patienten zugutekomme. 

Künftig solle die GOÄ kontinuierlich an die 
Entwicklung der Medizin und der Kosten 
angepasst werden, so Langenberg weiter. 
Insgesamt gehe man von einem Anstieg des 
Gesamtvolumens der PKV-Ausgaben von 
13,2 Prozent innerhalb der ersten drei Jahre 
nach Inkrafttreten der Novelle aus – das 
wären rund 1,9 Milliarden Euro. Die große 
Mehrzahl der Ärztinnen und Ärzte würde 
also von einer Umsetzung des jetzt vorlie-
genden Entwurfes deutlich profitieren.

Kritik an der geplanten GOÄ-Novelle gab es 
insbesondere aus technischen Fächern wie 
der Radiologie und der Labormedizin. 
Beklagt wurde eine zu große Abwertung der 
jeweiligen Leistungen. Das klang auch in der 
an den Vortrag anschließenden Diskussion in 
der Delegiertenversammlung an. Ulrich 
Langenberg betonte die hohe Wertschät-
zung der Radiologie in den Gesprächen mit 
der PKV. Die Leistungen blieben weiter aus-
kömmlich und auch der Abstand zwischen 
GKV- und PKV-Leistungen bleibe gewahrt. 

Aufwertung der sprechenden Medizin
Positiv bewerteten einige Delegierte, dass 
die sprechende Medizin aufgewertet und 
Beratung, Untersuchung und Koordination 
gestärkt werde. Auch bei der Behandlung 
von Kindern bis acht Jahren seien Zuschläge 
geplant – für alle Fachrichtungen und für 
jede Behandlung, egal, ob diese schwierig 
ist oder nicht. „Dieser Paradigmenwechsel 
kommt allen Fächern zugute, die sich ganz 
besonders um Patientinnen und Patienten 
kümmern“, so Ulrich Langenberg. 

Zum Schluss warb er bei den Delegierten für 
die Akzeptanz des GOÄ-Entwurfs. Der Deut-
sche Ärztetag müsse nun entscheiden, ob 
man den konsentierten Entwurf an die Poli-
tik gibt. „Das ist dann noch nicht das Ende 
der Geschichte“, sagte Ulrich Langenberg. 
„Es ist der nächste wichtige politische 
Schritt, aber die GOÄ wird dann nicht im 
Juni in Kraft treten.“ Der Prozess kann aber 
weitergehen und hoffentlich zum Abschluss 
kommen. „Sollte der Ärztetag den GOÄ-
Entwurf ablehnen, ist die Geschichte für die 
PKV auch zu Ende – dann wird es keine neue 
GOÄ geben“, sagte Langenberg.

Über den 129. Deutschen 
Ärztetag und die Entscheidung 
zur GOÄ berichten wir im kom-
menden KONTEXT.

Dem damaligen Bundesgesundheits-
minister Karl Lauterbach überreichte 

die BÄK 2022 auf dem 126. Deutschen 
Ärztetag in Bremen ein persönliches 

Exemplar der GOÄ.

Ulrich Langenberg
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Erste Hilfe als verpflichtendes Schulfach
Delegiertenversammlung beriet Anträge zum Ärztetag

Zu Beginn der Sitzung berichtete die Präsiden-
tin Christina Hillebrecht über aktuelle Entwick-
lungen aus Bremen und Berlin. Bei der Sitzung 
des Gremiums zur Landeskrankenhausplanung 
habe sich gezeigt, dass man erst so richtig mit 
der Planung beginnen könne, wenn die Leis-
tungsgruppen mit Inhalten gefüllt seien. Von 
der Bundesebene berichtete Hillebrecht über 
den Vorstoß des Bundesrats, die Kenntnis-
prüfung zur Anerkennung der Gleichwertigkeit 
einer ausländischen ärztlichen Ausbildung zum 
Standard zu machen. Bislang kommt eine 
Kenntnisprüfung nur zum Tragen, wenn es nicht 
möglich ist, auf Basis der Aktenlage eine Gleich-
wertigkeit des Studiums festzustellen. Nach 
einem aktuellen Gerichtsurteil aus Bayern 
dürfen die Prüferinnen und Prüfer ausschließlich 
aus der Chirurgie oder der Inneren Medizin 
kommen, was es erschwere, die zeitaufwendi-
gen Prüfungen zeitnah zu besetzen.

Aus Bremerhaven berichtete der Bezirksstellen-
vorsitzende Dr. Jan Helge Kurschel, dass die 
Wirtschaftsförderung Bremerhaven sich finanzi-
ell an der Erstellung einer neuen Webseite 
beteilige, die für die ärztliche Niederlassung in 
Bremen und Bremerhaven werben soll. Auch 
die Ärztekammer Bremen beteiligt sich an dem 
Projekt. 

Anträge für den Deutschen Ärztetag
Über mögliche Anträge der Bremer Delegierten 
für den 129. Deutschen Ärztetag ging es im 
Anschluss. Die Delegierten einigten sich nach 
eine kurzen Debatte auf drei Anträge, die die 
Delegation der Ärztekammer zur Abstimmung 
einbringen sollte. Im ersten Antrag fordern sie 

die Kultusminister der Länder auf, ein verpflich-
tendes Schulfach „Wiederbelebung und Erste 
Hilfe“ in die Lehrpläne für die Jahrgangsstufen 
sieben bis zehn aufzunehmen. Die Fähigkeit zur 
Reanimation oder Wiederbelebung durch Laien 
könne mehr Leben retten. Es sei daher wichtig, 
Schüler:innen frühzeitig mit lebenswichtigen 
Kenntnissen für Notfälle auszustatten. 

In einem weiteren Antrag fordern die Delegier-
ten die Absenkung der Mehrwertsteuer auf 
rezeptpflichtige Medikamente zumindest auf 
sieben Prozent. Verordnete Medikamente 
gehörten zu den Waren des täglichen Bedarfs, 
besteuert würden sie aber mit dem „Luxus-
steuersatz“ von 19 Prozent. Zum Vergleich: Die 
meisten EU-Mitglieder wenden auf Arzneimittel 
den ermäßigten Mehrwertsteuersatz an oder 
verzichten ganz darauf. 

Mit einem dritten Antrag begrüßt die Delegation 
der Ärztekammer Bremen die Vereinbarung im 
Koalitionsvertrag der Bundesregierung, die 
Corona-Pandemie umfassend im Rahmen einer 
Enquete-Kommission aufzuarbeiten. Sie for-
dert, hierbei auch auf den Sachverstand klinisch 
tätiger Ärztinnen und Ärzte zurückzugreifen. 

Drei weitere Anträge eines Delegierten zu ver-
schiedenen Themen rund um die Corona-
Pandemie fanden keine Zustimmung der Dele-
giertenversammlung. Zum Antrag eines De-
legierten für eine persönliche Erklärung zu 
einem Thema einer vergangenen Sitzung 
entschied die Delegiertenversammlung mit 
Verweis auf die Geschäftsordnung, sich mit 
dem Antrag nicht zu befassen.

Hintergrund
Die GOÄ stammt aus dem Jahr 1996 und ist seitdem nicht mehr novelliert worden. Die Bundes-
ärztekammer (BÄK) arbeitet deswegen seit vielen Jahren im engen Austausch mit den ärztlichen 
Berufsverbänden und Fachgesellschaften an einer Neufassung der GOÄ. Die Ärzteschaft kann sich 
ihre Gebührenordnung allerdings nicht selbst geben, denn die GOÄ ist eine staatliche Verordnung. 

Die Bundesärztekammer hat dem Bundesgesundheitsminister bereits vor knapp zwei Jahren einen 
arzteigenen Vorschlag für eine neue GOÄ mit rein ärztlich kalkulierten Bewertungen übergeben. 
Der Verordnungsgeber hat auf Basis dieses rein ärztlichen Vorschlages jedoch keine neue GOÄ in 
Kraft gesetzt, sondern macht seit mehr als zehn Jahren für die Umsetzung der Novelle eine Eini-
gung zwischen BÄK und PKV-Verband zur Bedingung. Schon der Deutsche Ärztetag im Jahr 2017 
hatte sich für die Abstimmung des Entwurfes mit PKV-Verband und Beihilfe ausgesprochen. 

Nun liegt nach einem mehr als zehnjährigen Prozess ein Entwurf für einen gemeinsamen Novellie-
rungsvorschlag von BÄK und PKV-Verband vor. Stimmt der 129. Deutsche Ärztetag in Leipzig zu, 
kann der Verordnungsgeber abschließend über die neue GOÄ entscheiden. Auch danach wird aber 
weiterhin über notwendige, zeitgemäße Anpassungen zu beraten sein.

Quelle:
Deutsches Ärzteblatt Nr. 9/2025 
vom 2. Mai 2025, S. 506-511

Die nächste Delegiertenver-
sammlung findet am 30. Juni 
2025 um 20 Uhr im Vortragssaal 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
statt.
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Personalien
Hier veröffentlichen wir in loser Folge Persona-
lien aus der Bremer und Bremerhavener Ärzte-
schaft. Eröffnen oder übernehmen Sie eine 
Praxis? Hat Ihre Klinik einen neuen Chefarzt 

oder eine neue Chefärztin? Wechseln Sie selbst 
die Stelle? Halten Sie uns auf dem Laufenden 
und schicken Sie uns Ihre Infos – gerne mit 
Foto – an: ✉ redaktion@aekhb.de

Dr. med. Deniz Karagülle ist Chefarzt der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Die Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Gesundheit Nord hat einen neuen Chefarzt. 
Seit dem 1. April 2025 leitet Dr. med. Deniz Karagülle die Klinik zunächst gemeinsam mit Dr. 
med. Martin Bührig, bis dieser im Herbst in den Ruhestand geht. Der 46-Jährige Psychiater, 
Suchtmediziner und Psychotherapeut stammt gebürtig aus Nürnberg. Zuletzt war er Chefarzt 
am Klinikum Westfalen in Lütgendortmund. Karagülle soll die Psychiatriereform weiter um-
setzen, die die Bremer Bürgerschaft 2013 beschlossen hatte. Sie sieht unter anderem eine 
stärkere Ambulantisierung mit individuell zugeschnittenen Hilfsangeboten vor.

Prof. Dr. med. Jens Gert Kuipers im Vorstand der Deutschen Rheumastiftung
Prof. Dr. med. Jens Gert Kuipers vom Roten Kreuz Krankenhaus Bremen ist im Januar für 
die Amtsperiode 2025 bis 2028 in den Vorstand der Deutschen Rheumastiftung berufen worden. 
Der 59-jährige ist Facharzt für Innere Medizin mit dem Schwerpunkt Rheumatologie und Chef-
arzt der Klinik für internistische Rheumatologie am RKK. Die Deutsche Rheumastiftung möchte 
die rheumatologische Forschung vorantreiben und die Versorgung rheumatisch Erkrankter 
verbessern.

Chefärztin der Handchirurgie der Roland-Klinik: PD Dr. med. Marion Mühldorfer-Fodor
PD Dr. med. Marion Mühldorfer-Fodor (54) leitet seit dem 1. April 2025 das Zentrum für Hand- 
und Rekonstruktive Chirurgie an der Roland-Klinik. Die Fachärztin für Orthopädie mit Spezialisie-
rung auf Handchirurgie war zuvor Leitende Oberärztin in der Klinik für Handchirurgie in Bad 
Neustadt an der Saale. Sie folgt auf Dr. med. Giuseppe Broccoli nach, der bereits zum 1. Januar 
2025 an das Schweizer Kantonspital Winterthur zurückkehrte.

KBO: Prof. Dr. med. Markus Zutt Chefarzt der Klinik für Dermatologie
Die Klinik für Dermatologie am Klinikum Bremen-Ost hat einen neuen Chefarzt: Am 1. März 
2025 hat Prof. Dr. med. Markus Zutt (55) die Chefarztposition der Hautklinik übernommen. 
Nach dem Ausscheiden der bisherigen Chefärztin Prof. Dr. med. Carmen Loquai ist ihr Vorgänger 
nun also auch ihr Nachfolger – denn Zutt hatte die Klinik bereits von 2011 bis 2021 geleitet. In 
der Zwischenzeit war der Facharzt für Dermatologie Ärztlicher Geschäftsführer des Dermatolo-
gikums in Bremen, einem privaten Anbieter dermatologischer Leistungen.

Wieder im Bundestag: Dr. med. Kirsten Kappert-Gonther
Dr. med. Kirsten Kappert-Gonther (58) ist im Februar zum dritten Mal für Bündnis 90/Die Grünen 
in den Deutschen Bundestag gewählt worden. Die Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie 
war in der letzten Wahlperiode Leiterin des Gesundheitsausschusses. Dort wird sie nun als Obfrau 
und Mitglied weiter mitarbeiten. Bis zum Einzug in den Bundestag 2017 führte sie in Bremen eine 
Praxis für Psychotherapie.

Kinderklinik am KBN mit neuer Chefärztin PD Dr. med. Isabel Frielitz-Wagner
PD Dr. med. Isabel Frielitz-Wagner (42) ist neue Chefärztin der Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin am Klinikum Bremen-Nord. Sie ist Nachfolgerin von Dr. med. Gunter Simic-Schleicher, 
der sich nach mehr als 40 Dienstjahren und 26 Jahren als Chefarzt am Klinikum Bremen-Nord 
in den Ruhestand verabschiedet hat. Isabel Frielitz-Wagner ist Fachärztin für Kinder- und 
Jugendmedizin mit den Schwerpunkten Endokrinologie und Diabetologie. Sie kommt von der 
Universitätskinderklinik in Magdeburg, wo sie zuletzt als Oberärztin tätig war.

Prof. Dr. med. Andreas Kastrup neuer Chefarzt der Neurologie am KBN
Auch in der Neurologie am Klinikum Bremen-Nord gibt es einen neuen Chefarzt. Prof. Dr. 
med. Andreas Kastrup (55) folgt auf Dr. med. Matthias von Mering, der zum Jahreswechsel 
eine neue berufliche Herausforderung angenommen hatte. Der Neurologe Kastrup ist Chefarzt 
der Neurologie im Klinikum Bremen-Mitte und leitet nun vorübergehend auch die Klinik im 
Bremer Norden.

mailto:redaktion@aekhb.de
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Veranstaltungsinformationen
Akademie für Fortbildung

Für Ärzt:innen

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
Thema: ADHS im Erwachsenenalter
Referentinnen: Katrin Rautenberg, Carmen Groninga
Termin: 18. Juni 2025, 15.30-17 Uhr
Kostenfrei (2 PKT) 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung (BuS) 

Erstschulung
Termin: 27. Juni 2025, 14-19 Uhr
Kosten: 230 Euro (7 PKT) 
Anmeldung über Ärztekammer Niedersachsen, 
Frau Hellmuth (✉ zvm@aekn.de)

Psychosomatische Grundversorgung
Kursleitung: Dr. Dr. Peter Bagus
(50 h Patientenzentrierte Kommunikation gem. 
Curriculum der BÄK, 30 h Balintgruppenarbeit werden 
separat absolviert)
Termin: 29./30. August, 26./27. September, 
7./8. November, 5./6. Dezember 2025
Kosten: 975 Euro / (52 PKT)

Hygienebeauftragte Ärztin / 
Hygienebeauftragter Arzt 
40 Stunden gem. Curriculum der BÄK
Kursleitung: Martin Eikenberg
Termin: 1.-3. und 18.-19. September 2025
Kosten: 695 Euro (40 PKT) 

31. Bremer Zytologietag
Kursleitung: PD Dr. Walter Back, Bremerhaven
Termin: 13. September 2025, 9.15-15.30 Uhr
Kosten: 135 Euro / 105 Euro / 75 Euro (8 PKT)
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Kommunikative Kompetenz 
Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft e. V. 
Referent: PD Dr. Frank Vitinius, Stuttgart
Termin: 18.-20. September 2025 
Donnerstag 17.30 bis Samstag 14 Uhr
Kosten: 380 Euro (23 PKT) 

Moderationstraining
Referent: Andreas Steenbock, Hamburg
Termin: 14.-15. November 2025
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 9-18 Uhr
Kosten: 320 Euro (17 PKT) 

Für Ärzt:innen und MFA

Hygiene-Refresher 2025 
für Hygienebeauftragte Ärzt:innen und MFA
Referentinnen: Heidrun Groten-Schweitzer, Anna Triphaus
Termin: 27. August 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 50 Euro (4 PKT) 

Aktualisierungskurse im Strahlenschutz zum 
Erhalt der Fachkunde im Bereich Röntgendia-
gnostik, Nuklearmedizin und Strahlentherapie 
Kursleitung: Dr. Lutz Graf 
Termin: 8. November 2025
8-Std.-Kurs: 8.30-16 Uhr, Kosten: 159 Euro (8 PKT) 
12-Std.-Kurs: 8.30-19 Uhr, Kosten: 189 Euro (12 PKT)

Konflikt- und Deeskalationsmanagement
Kursleitung: Jens Klüver
Termin: 28.-29. November 2025
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA (18 PKT)

Für Medizinische Fachangestellte

Professionell Telefonieren
Referentin: Rubina Ordemann
Termin: 13. Juni 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Curriculum Assistenz Wundmanagement
Kursleitung: Dr. Karin Stührmann, Jan Forster, Regina Bieber
Termin: 15.-16. und, 22.-23. August, 5.-6. September 
2025, Freitag 14-19 Uhr, Samstag 9-16.30 Uhr
Kosten: 620 Euro

Injektionen und Blutentnahme
Referent:innen: Dr. Daniel Combé, Dörte Fuchs, 
Michael Kegel
Termin: 6. September 2025, 9-17.30 Uhr
Kosten: 160 Euro / 140 Euro Auszubildende 

EKG-Kurs
Referent: Michael Kegel
Termin: 12. September 2025, 15-19 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Strahlenschutzkurs
Kursleitung: Almut Frerichs-Brinkmann
Termin: 3.-7. und 17.-21. November 2025
Kosten: 950 Euro
Ort: Ameos Klinik am Bürgerpark, Bremerhaven

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130 statt. Weitere Infos und Anmeldung:

Für Ärzt:innen: � www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
Für MFA: � www.aekhb.de/mfa/fortbildungen

Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-261 oder -263, ✉ fb@aekhb.de

mailto:zvm@aekn.de
https://www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen/#akademie
https://www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
mailto:fb@aekhb.de
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Weiterbildungsassistent/in oder FA/FÄ Allgemeinmedizin/
hausärztl. Internist gesucht mit Interesse an naturheilkundl. 
und ganzheitl. ausgerichteter medizinischer Versorgung. WB-

Ermächtigung für 1 J. VZ/2 J. TZ vorhanden. Fachärztl. Mitarbeit 
in versch. Modellen umsetzbar. Top Team in moderner Praxis 

in der Bremer Innenstadt.

Kontakt: ✉ praxis.borrmann@gmx.de 
oder ☎ 0421/696 23 885

Psychotherapeutin bietet einen kleinen, 
schön möblierten Therapieraum für Psychotherapeutin an, 

260 Euro warm/Monat, an 3 Werktagen/Woche (Mo-Mi) an nette 
Kollegin/Kollegen. Ab Juni/Juli, im Ostertor nahe Theater. 

Bitte Telefonnummer zum Rückruf angeben.

CHIFFRE 2503181108

Facharzt für Anästhesie (m w d)
Ein Renteneintritt macht es möglich. Die Rolandklinik stellt 

zum Jahresende ein: Facharzt für Anästhesie (m w d). Wir bieten 
ein angenehmes kollegiales Klima, tarifkonforme Bezahlung, 

breites anästhesiologisches Spektrum mit viel Regional-
anästhesie, zertifizierte Schmerztherapie, IMC-Station, 

Rufdienste, eine sehr gute Küche auch!

Kontakt: ✉ cproske@roland-klinik.de

Arbeitsmediziner (m/w/d) auf 
Honorar gesucht

Einsatz in Vegesack, ca. 20 Std. im Monat, Mo-Fr zwischen 9 und 
14.30 Uhr flexibel, Beratung & Eignungsfeststellung bei Arbeitslosen. 

Infos: TERTIA Berufsförderung GmbH & Co. KG, � www.tertia.de

Kontakt: ✉ bewerbung@tertia.de

Zur Verstärkung unseres Teams (1 Arzt, 2 MFAs, 2 Azubis) 
suchen wir zum 1.7.25 eine/n Fachärztin/Arzt oder Assistenzärztin/
Arzt in Voll- oder Teilzeit (flexible Arbeitszeit und Wochenstunden). 

Unsere Hausarztpraxis steht für eine ganzheitliche familien-
orientierte Betreuung in Bremen-Walle.

Kontakt: Dr. Reza Haji Jafari (Univ. Ardabil), 
☎ 0176/24 51 82 81, ✉ info@hausarztpraxis-dr-jafari.de

Wir suchen für unsere allgemeinärztl.-internistische Praxis 
in Findorff eine angestellte Fachärztin/Facharzt für Allg.med/Innere 
Med. in Teilzeit (ca. 20 Std.) zum 1.9.25 o. später. Wir bieten gute 

Arbeitsbedingungen, ein sehr engagiertes Team und ggf. 
spätere Einstiegsmöglichkeit.

Kontakt: ✉ praxis@hausarztpraxis-findorff.de

Frauenarztpraxis Bremen-Vahr
Abgabe eines Kassenarztsitzes in sehr gut eingeführter 

Zweier-BAG bis z. B. Ende 2025 gewünscht. Die Praxis ist technisch 
und personell sehr gut ausgestattet, frisch renoviert und befindet 

sich in einer Ärztestraße in attraktiver Lage.

Kontakt: ✉ arghavan.abbassi@yahoo.com

https://www.aekhb.de
mailto:redaktion@aekhb.de
https://www.it-exklusiv.com
https://www.girzig.de
mailto:online@aekhb.de
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